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Amtliche Bekanntmachungen.

K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung
betreffend die neue Verkehrszeit.

Zufolge Anordnung des K . Justizministeriums
vom 7 . ds . Mts . ist vom 1 . April d . Js . an der
Dienst der Justizbehörden nach der neuen Verkehrs¬
zeit (mitteleuropäischen Einheitszeit ) zu regeln.

Die ordentlichen Geschäftsstunden des K . Amts¬
gerichts , in welchen die Kanzleien für den schriftlichen
und mündlichen Verkehr mit dem Publikum geöffnet
sind , werden dementsprechend vom I . April d . I . an
bis auf Weiteres auf Vormittag 8 — 12 und auf
Nachmittags 2 — 6 Uhr nach der neuen Verkehrszeit,
d . i . nach bisheriger Zeit Vormittags 7 Uhr 37 Minuten
bis 11 Uhr 37 Minuten und Nachmittags 1 Uhr
37 Minuten bis 5 Uhr 37 Minuten festgesetzt . Bei
Bezeichnung des Zeitpunkts einer Amtshandlung , bei
Festsetzung des Beginns einer Sitzung , eines Termins
u . s. w . ist von dem gleichen Zeitpunkte ab ebenfalls
die neue Verkehrszeit maßgebend , es wird übrigens
für den Anfang , bis die neue Verkehrszeit im bürger¬
lichen Leben vollständig durchgedrungen sein wird , hie¬
bei neben der neuen Verkehrszeit die bisherige Zeit
angegeben werden ; z. B . Ladung vor das K . Amts¬
gericht Calw „auf Mittwoch , den 6 . April d . Js.
.Vormittags 9 Uhr nach neuer Verkehrszeit (nach bis¬
heriger Zeit auf Vormittags 8 Uhr 37 Minuten ) ."

Den 15 . März 1892.

Oberamtslichter

Deckinger.

Donnerstag , den 17. Mär ; 1892.

Erlaß des Ministeriums des Innern an die
Ortsvehörden für die Arbeiterverfichernng
und die Krankenkaffen , betreffend die Jn-

validitäts - und Altersversicherung.
Vom 19 . Februar 1892 . Nr . 2116.

Durch die gemachten Wahrnehmungen in Bezug
auf die Durchführung der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung sieht man sich veranlaßt , die Ortsbehörden
für die Arbeiterversicherung und die mit dem Einzug
der Beiträge für diese Versicherung betrauten Organe
der Krankenkaffen auf Nachstehendes aufmerksam zu
machen:

Es kommt noch immer häufig vor , daß Ver¬
sicherte , welche ihre Quittungskarte bei der die Bei¬
träge einziehenden Ortsbehörde oder Krankenkaffe
hinterlegt haben , beim Wegzug aus dem Ort ihre
Quittungskarte nicht abholen und sich dann an dem
neuen Aufenthaltsort eine neue Quittungskarte aus¬
stellen lassen oder die dortige Einzugstelle mit der
Beibringung der Quittungskarte von der früheren
Einzugstelle belasten . Im elfteren Falle wird bei
der Ausstellung der neuen Quittungskarte auch noch
häufig fehlerhaft verfahren , indem auf dieselbe nicht
die richtige Nummer gesetzt wird.

Der Versicherte verliert dabei leicht den Nach¬
weis der für ihn ausweislich der früheren Karte ge¬
leisteten Beiträge.

Diesen Mißständen ist durch richtiges Zusammen¬
wirken der beteiligten Stellen abzuhelfen:

a) Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
haben die Bestimmung unter Nr . 12 des Min .- Erl.
vom 10 . November 1890 (Amtsblatt S . 367 ) stets
im Auge zu behalten , daß eine neue Quittungskartc
für einen schon bisher Versicherungspflichtigen in der
Regel nur gegen Rückgabe der alten Quittungskarte
ausgestellt werden darf . Daß der Versicherungspflichtige
seine Quittungskarte an einem andern Orte zurück-

Abonnemrnttpreir vierteljährlich in der Stadt Io Psg. urd
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gelassen hat , ist durchaus kein Grund , von dieser
Vorschrift eine Ausnahme zu machen . Ebensowenig
darf sofort eine neue Quittungskarte ausgestellt werden,
wenn der Versicherunaspflichtige behauptet , er habe
noch keine Quittungskarte gehabt , obwohl er doch
schon früher in einer die Versicherungspflicht begrün¬
denden Beschäftigung gestanden . In letzterem Fall
wäre schon wegen der Nachholung der schuldigen Bei¬
träge bei der Ortsbehörde des früheren Beschäftigungs¬
orts Erkundigung einzuziehen , bevor zur Ausstellung
einer Quittungskarte geschritten wird.

b ) Die Organe der Krankenkaffen und die
Ortsbehörden , welche die Beiträge einzuziehen haben,
dürfen , wenn der Versicherungspflichtige nicht im
Besitz einer Quittungskarte ist , nicht ohne Weiteres
die Beibringung einer neuen QuittungÄarte veranlassen,
sie haben vielmehr den Versicherungspflichtigen , wenn
er schon früher in einer versicherungspflichtigen Be¬
schäftigung gestanden ist, zur schleunigen Beibringung
der bisherigen Quittungskarte aufzufordern , können
übrigens auch auf Kosten des Säumigen diese von
der früheren Einzugstelle , bei welcher sie noch hinter¬
legt ist, requirieren . Der Einzug der fälligen Beiträge
wird durch den Umstand , daß die Quittungskarte
noch nicht beigebracht ist, nicht aufgehalten.

Bemerkt eine Einzugstelle , daß bei ihr eine
j Quittungskarte für eine Person liegt , für welche sie

keine Beträge mehr einzuziehen hat , und ist ihr der
Aufenthalt des Berechtigten bekannt , so wird sie
zweckmäßig auch unaufgefordert diesem die Karte
zurückstellen . Die Portokosten fallen dem Säumigen
zur Last.

o) Außerdem haben die Ortsbehörden und die
Beitrag -Einzugstellen bei gegebenem Anlaß , z. B . der
Zustellung der Aufrechnungs -Bescheinigungen , die Ver¬
sicherten darüber zu belehren , wo sich die Quittungs¬
karte befindet und daß sie die hinterlegte Quittungs¬
karte im Falle des Wegzugs oder des Ausscheidens

AsUlllölSN . Nachdruck v-rbxi « ,.

Der Schwedenhof.
Novelle von Fritz Brentano.

(Fortsetzung .)

Und wunderbar ! Während sonst Volksstimme — Gottesstimme ist , diesmal
schwieg sie, denn während auf den oder jenen als den Thäter geraten — hier einer
oder dort einer als Wilderer und Mörder des Försters bezeichnet wurde , an Ulrich

vom Schwedenhof dachte Keiner , denn Niemand hatte eine Ahnung davon gehabt,
daß der stille , scheue Mann fast allnächtlich hinausgegangen war zum Wald . Wohl
wußte man , daß die Försterin die Braut Ulrichs gewesen , daß der Vater Ulrichs
von der Hand des Försters gefallen war — aber darüber waren Jahre vergangen,
und weil die vom Schwedenhof nicht zu denen gehörten , die aller Welt tagtäglich
von ihrem Schmerz erzählen und jeden zum Zeugen desselben aufrufen , so glaubte
man , daß jene Vorfälle verschmerzt , jene Wunden vernarbt seien.

Und so ging Ulrich nach wie vor ruhig unbeachtet seinen Weg . Acht Tage
waren seit dem Verschwinden des Försters vorüber — , .e erste Auslegung harre sich
gelegt und man fing an , dem Gedanken Raum zu geben , daß er am Ende doch
nicht ermordet wäre und wiederkehren werde , weil sich so gar keine Spur von der
Leiche finden wollte . Nur zwei wußten sicher, daß dies nicht der Fall sei , und daß
er irgendwo draußen in einem stillen Winkel des Waldes liege — Gertrud , sein
Weib und die Schwedenhofbäuerin , die Mutter des Mörders . Und während di«
Erster « in dumpfem Hinbrüten in dem einsamen Forsthause saß , das sie nun bald
«erlassen mußte , um anderweitig den Kampf mit d«S Lebens Sorge aufzunehmen,
schlich die Andere wie ein Gespenst durch den Hof . Über ihre bleichen Lippen kam
ckein Wort, am wenigsten aber der Name de» Toten— ihr« Augen aber wichen seit

jener Nacht dem Sohne aus , und nur zuweilen , wenn sie sich unbeachtet wußte,
traf ihn ein Blick so voll von unendlichem Schmerz und Jammer , daß er hätte zu
ihren Füßen stürzen und aufschreien mögen : „Ja , ja , Mutter ! Ich hab 's gethan !"

Aber es waren zwei harte , starke Naturen , wie alle vom Schwedenhof . Kein
erlösendes Wort wurde gesprochen.

Mutter und Sohn gingen , belastet mit dem furchtbaren Geheimnis , schweigend
neben einander her — aber desto tiefer grub sich das Weh in die Brust der ersteren
und sichtlich schwand die hohe , stattliche Frau dahin . -

Seltsame Gesellen waren auf dem sonst so einsamen Hofe eingekehrt . Ulrich
hatte sie zuerst am Morgen nach dem Mord getroffen , wie sie lauernd das Wohn¬
gebäude umschlichen und ihm geheimnisvoll nach einer allen Scheune winkten . Wie
eine entsetzliche Ahnung war es über ihn gekommen , als er die zerlumpten Gestalten
sah , als sie ihn so vertraulich angrinsten , und blitzschnell kam ihm jener Ruf „Mörder"
zu Sinn , den er im Augenblick gehört hatte , als er den Schuß abfeuerte . Im Augen¬
blick der Erregung freilich hatte er an eine Sinnestäuschung geglaubt — jetzt aber
erinnerte er sich ganz deutlich , daß es eine fremde Menschenstimme war , welche ihm
den furchtbaren Mahnruf in das Ohr geschrieen hatte.

Und er hatte sich nicht getäuscht ; denn als er mit den beiden Unbekannten in
V. . 1 l . ,»v e.aer Alande etwa ln der Psohnstube zurück¬

kehrte , da schien er um 10 Jahre gealtert , und von seiner blassen Stirne perlten
kalte Tropfen . Das sorgsam vergrabene Geheimnis war nicht mehr sein eigen ; nicht
einen , zwei Zeugen hatte der Mord gehabt , und Ehre und Leben hingen von den
beiden Strolchen ab , die ihm eben die furchtbare Endeckung gemacht hatten , daß sie
Alles mit angesehen . Freilich hatten sie auch Stillschweigen gelobt , wenn Ulrich
ihnen die Mittel gäbe , daß sie in fernem Lande ein anderes , besseres Leben beginnen
könnten— aber wer durste dem Wort solcher Burschen trauen, wer auf ihre Ver¬
schwiegenheit hoffen , wenn der Branntwein ihre Zungen löste ? Aber er mußte ihren

I Wünschen willfahren, mußte ihr Stillschweigen erkaufen und so«»änderten die Beidm
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aus der die Quittungskarte aufbewahrenden Kranken¬
kaffe zurückzuholen haben.

Stuttgart , den 19 . Februar 1892.
K . Ministerium des Innern.

Schmid.

Tages -Ueuigkeiten.
Stuttgart,  14 . März . Ihre König¬

lichen Majestäten  sind heute mittag 12 "/« Uhr
wohlbehalten in München angekommen . Bei der An¬
kunft fand ein überaus herzlicher Empfang durch
Seine Königliche Hoheit den Prinz - Regenten  statt,
Höchstwelcher an der Spitze der Königlichen Familie
Ihre Majestäten begrüßte . Nach gegenseitiger Vor¬
stellung des Gefolges schritt der König mit dem
Prinz - Regenten  die Ehrenkompagnie ab, welche
hierauf vor den Allerhöchsten Herrschaften defilierte.
Seine Majestät der König fuhr sodann mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzregenten , Ihre Majestät
die Königin  m >t Ihrer Königlichen Hoheit der
Herzogin von Modena nach der Residenz , wo Ihre
Majestäten wohnten . Auf der Fahrt dahin durch die
reich beflaggten Straßen wurden die Allerhöchsten
Herrschaften von dem ein dichtes Spalier bildenden
Publikum mit lebhaften Hochrufen begrüßt . Nach¬
mittags machten Ihre Königlichen Majestäten Besuche
bei den Mitgliedern der Königlichen Familie . Um
4 Uhr nachmittags fand im K. Wintergarten Familien¬
tafel und im Speisesaal des Königsbaues Marschalls¬
tafel für das Gefolge und den Ehrendienst statt.
Abends besuchten Ihre Majestäten die Vorstellung
im Residenztheater und nahmen sodann an einer
Abendgesellschaft bei Ihren Königlichen Hoheiten dem
Prinzen und der Prinzessin Leopold teil , wo auch
Seine Königliche Hoheit der Prinz -Regent erschien.

— Das Staatsministerium hat in den ersten
Tagen dieses Monats die bei ihm eingegangenen
Petitionen für und gegen die Zulassung von Männer¬
orden in Württemberg seiner Beratung unterzogen
und über dieselbe Seiner Majestät dem König
unterhänigsten Vortrag erstattet . In Ueberemstimmung
mit dem seit Erlassung des Gesetzes vom 30 . Jan.
1862 , betreffend die Regelung der Verhältnisse der
Staatsgewalt zur katholischen Kirche , festgehaltenen
Standpunkt und in der Erwägung , daß die Gründe,
aus welchen die Anträge auf Genehmigung der Ein¬
führung von Männerorden in den Jahren 1864,
1870 , 1887 und 1891 ablehnend beschieden wurden,
zur Zeit in gleicher Weise , zum Teil in verstärktem
Maße zutreffen , ist das Staatsministerium einstimmig
zu dem Ergebnis gelangt , daß der an dasselbe gerich¬
teten Bitte , die Errichtung einiger Männerklöster in
der Diözese Rottenburg zu ermöglichen , eine Folge
nicht zu geben sei. Die Regierung hat zahlreiche
Beweise davon gegeben , daß sie bemüht ist, das Wohl
und die Interessen der katholischen Kirche ebenso wie
der evangelischen Kirche zu fördern und den Wünschen
des katholischen Kirchenregiments , soweit möglich, ent¬
gegenzukommen . Sie glaubt erwarten zu dürfen , daß

ihr Verhalten in der Ordensfrage nicht als ein Mangel
an Wohlwollen gegen die katholische Kirche ausgelegt
und dargestellt wird . Staatsanz.

Darm st adt,  13 . März . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog ist heute nacht  um
1 Uhr 15 Minuten gestorben.  Er hatte noch am
Abend vorher das hl . Abendmahl empfangen . Die
Kräfte waren im Lause des Nachmittags rasch ge¬
sunken . In Hessen und auch im übrigen Deutschland
ruft die Trauerkunde aufrichtige Teilnahme hervor,
denn der verewigte Fürst genoß dank seiner liebens¬
würdigen Eigenschaften , auch infolge seiner aufrichtig
deutschen Gesinnung und seiner hervorragenden Be¬
teiligung am deutsch-französischen Kriege einer großen
Beliebtheit . Ludwig IV . ist geboren am 12 . Sept.
1837 als Sohn des Prinzen Karl von Hessen und
dessen Gemahlin , der preußischen Prinzessin Elisabeth.
Am 1. Juli 1862 vermählte er sich mit der zweiten
Tochter der Königin Viktoria von England , Prinzessin
Alice , die in Hessen hochverehrt wurde . Diese Ehe,
aus welcher fünf Töchter und ein Sohn (Ernst Ludwig,
geboren am 25 . Nov . 1868 , der nunmehrige Nach¬
folger des Verstorbenen ) , am Leben geblieben sind,
wurde am 14 . Dezember 1878 durch den Tod der
Großherzogin gelöst . Im Kriege von 1866 hat der
Verstorbene eine Brigade im hessischen Kontingent , im
deutsch- französischen Kriege die hessische (25 .) Division
geführt , die, zum 9 . Korps gehörend , namentlich bei
Gravelotte und an den Loirekämpfen rühmlichen Anteil
nahm . Am 13 . Juni 1877 bestieg der Entschlafene
als Nachfolger seines Oheims , des Großherzogs
Ludwig III . den hessischen Thron . — Die Anordnungen
über die Beerdigung , die wahrscheinlich am Donners¬
tag auf Rosenhöhe stattsindet , find noch nicht bestimmt
getroffen.

Darmstadt,  13 . März . Die Proklamation
des regierenden Großherzogs Ernst Ludwig  ist
nachmittags 5 Uhr als Extrablatt des „Darmstädter
Anzeigers " erschienen : Nach der Einleitung und Ver¬
kündigung des Todesfalles heißt es : „Wir erteilen
den Ständen , den Beamten und den Landesangehörigen
die Versicherung , daß wir uns die Handhabung von
Recht und Gerechtigkeit angelegen sein lassen, die Ver¬
fassung Hochhalten , dem Kaiser und Reiche die von
Unfern Vorfahren erwiesene Treue bewahren werden ."

Berlin . Der Kaiser  hütet auf Anraten
der Aerzte noch das Zimmer und wird deshalb der
Beisetzung des Großherzogs von Hessen nicht beiwohnen,
sondern durch Prinz Heinrich vertreten sein.

— Der Welfenfonds,  das Vermögen des
im Jahre 1878 verstorbenen Königs Georg  V von
Hannover , welches mit der Begründung beschlagnahmt
war , daß feindseliqe Unternehmungen des Königs
unterdrückt werden sollen , soll nun an den Sohn und
Erben , den Herzog von Cumberland , zurückgegeben
werden , welcher ein diesbezügliches Ansuchen an den
König von Preußen gerichtet hatte . In Berlin ist

man nicht besonders erbaut über diese Nachricht , handelt
es sich doch auch um nicht weniger als 40 Millionen.

— In Petersburg  fand man auf dem
Heuboden der Kaserne der Leibkürassiere des Zaren,
deren Kommandeur der Großfürst Paul ist, den Buch¬
halter eines großen Handelshauses ermordet vor , eben¬
so ein junges Mädchen , eine englische Gouvernante ..
Auf die eingeleitete Untersuchung stellte sich heraus,,
daß Soldaten des Regiments die Mörder waren und
noch weitere 7 Leichen wurden gefunden . Es waren
dies Personen , welche auf dem nahegelegenen Haupt¬
postamt Geldbeträge erhoben hatten und hierauf von
den Soldaten unter allerlei Vorwänden in die Kaserne
gelockt, getötet und beraubt wurden.

— Bei der Lebensversicherungs - und
Ersparnis - Bank in Stuttgart  sind im Januar
Versicherungs -Anträge über Mk . 3,541,360 gegen ^
Mark 1,845,000 im Januar 1891 , also mehr
Mk . 1,696,360 eingekommen . Im Febr . wurden erzielt
Anträge über Mk . 3,458,900 gegenüber Mk . 2,218,200
im Februar des Vorjahres , also mehr Mk . 1,240,700.
Insgesamt beträgt somit das Plus gegen das Vorjahr
bis Ende Februar nahezu 3 Millionen Mark . Das
Geschäft hat sich also im neuen Jahre sehr günstig
weiterentwickelt . Dividende für 1892 nach Plan
A. II 40 "/» der lebenslänglichen und extra 20 "/o der
alternativen Zusatz -Prämie ; nach Plan L 3 °/» der
Gesamtprämiensumme . Der Versicherungsstand be¬
läuft sich derzeit auf rund 348 Millionen Mark.

Dis dssts Lsiks kür äis Hnäsr.
4IIs sebarkKsIauAten Leiten baden auf äis Haut äes
LäuKliiiAs einen vei 'äei 'blieben Linüuss , sie altsrisren
äus IVoblbsünäeu äes Xinäes , bsKünetiKen äus VOrnä-
seiu , dsminen soZar dessen kortsobreirenäs Lntcvieb-
InnK. Lbenso rvie äsr LänZlinK nur iniläer Lpsise
beäark , so beäart seine ansssroräentlieb rarte Haut
nur äsr mildesten , neutralsten Leite . IVer seinem
Linde daher ernstlich rvobl rvill , hg.de unä rvasobe
es mit

vosning 's rnil rlvi » Luis.
Wunllskin, lucltkn, Spannen unll krennen cisp
klaut winll llallupeti vei-mivllvn weiten.

8 mit wird in
tust allen Linderspitälsrn unä Lindergnstglten ange¬
wandt . Ibr billiger kreis , nur 40 ktz . per Ltüolc,
gestattet deren Anwendung allen Llnttern obns Lns-
nabms . 2u baden in 6 a 1wbei : IVielsnä L küoiäsrsr,
Lite Lxotbsbs ; 7. 2. Nazcsr ; 2 . Länger . Lngros-
Verbaut: ?aul Vtsrss L 01s., Stuttgart.

Nur Vorteile bringt die Anwendung.
Feuerbach  bei Stuttgart . Ich will Ihnen Mitteilen»
daß die Apotheker Richard  Brandt 'schen Schweizer¬
pillen (ä Schachtel 1.— in den Apotheken ) von meinen
Kindern , welche skrophulös und blutarm sind, angewandt
wurden . Die Beobachtung , welche ich gemacht habe , ist
gleich bei der ersten Schachtel eine sehr gute gewesen.
Nachdem ich noch eine Schachtel in der hiesigen Apotheke
gekauft , ist jetzt meine Familie wieder vollständig gesund.
Karl Seutter , Stationsdiener . (Unterschrift beglaubigt .)
— Man achte beim Einkauf stets auf das weiße  Kreuz
in rotem Grunde.

denn am Abend g stinkt , gekleidet und reich mit Geldmitteln versch n üb r die Grenze
nachdem sie nochmals mit heiligem Eidschwur Verschwiegenheit gelobt hatte «.

Über Ulrich aber kam es wie ein Gesübl des Ekels vor sich sib st , als der
Deserteur und sein Genosse im Dunkel der Nacht verschwanden . Der alte Stolz
derer vom Schwedenhof bäumte sich in ihm auf , er wollte hinauscilen und vor dem
ganzen Dorfe das Geständnis oblegen , daß er den Förster erschosst n Hobe, tum >s
dünkte ihm ehrenvoller , als Mann die Sühne des Verbrechens zu trugen , >ls sich
landstreicherischen Schurken in die Hände zu geben , ihre Mitwisstnschast wie eine
eiserne Fessel durch das Leben zu sch'. e-ppen . Aber dann rang wieder der G dark
an seine Mutter allmächtig gegen dieses Gefühl . Er konnte es n cht über sich ge¬
winnen , ihr das namenlose Elend , die entsetzliche Schande anzutbun , daß ihr Sohn
als Mörder auf dem Blutgericht ende — ihr einziger Sohn , der so lange ibr Stolz,
ihre Freude gewesen war.

Und in diesem wechselnden Kampf der Gefühle schwanden Tage — Wochen
— Monde.

Über die Blutstätte im Walde hotte der Schnee sein Leichentuch p' b ecket
— die junge Försterin war aus dem ForsthauS in das nächste Städtchen gezogen,
und schon wob das Vergessen seinen Schleier über die dunkle Geschichte.

Desto schlimmer aber sah eS auf dem Schwedenhof aus . Seck Wochen lag
die Bäuerin auf dem Siechbette , und wer die hohe , ungebeugte Frau noch vor
Monaten gekannt hatte , der erschrak bei ihrem Anblick . Ihre geröteten Augen , aus
denen eine unendliche Seelenangst sprach , lagen tief in ihren Höhlen , der Schmerz
hatte schwere Furchen in ihr verfallenes Antlitz gegraben , und ihre blaffen Lippen
murmelten stundenlang halbleise Gebete . Beharrlich wies sie jede ärztliche Hilfe
von sich, und sie wußte warum . Was an ihrem Herzen nagte , das konnte keine
Kunst des ArzteS hinwegtäuschen , für ihr Leiden gab es kein Mittel als — den
Tod ; er allein konnte ihr Freund und Erlöser sein.

SS war eine stürmische, kalte Dezembernacht. Tief verschuest lag draußen

Feld und Wald , das Hofgesinde hatte sich längst zur Ruhe begeben , alles war still
u >d tot , ui d nur in dem Schlafzimmer der kranken Bäuerin gab die alte Öllampe
noch trüben Schein . Die Sterbende , denn das war die Mutter des Ulrich , warf
sich unrubig auf ihrem Lager hin und her , während ihr Sohn das Haupt tief zur
Eide gebeugt , ihre sieberglühende Hand hielt und nur zuweilen einen scheuen Seiten¬
blick aus seine Mutter warf.

Die alte Uhr hob aus und schlug Zehn . Wie ein Schauer flog es bei diesen
Klängen über den Leib des Schwedenhofbauern , und wieder trat die Blutthat am
Waldquell allmächtig vor seine Seele und entrang ihm einen langen , tiefen Seufzer»
Die Bäuerin hifttte einen jener unbeschreiblichen Blicke auf den armen Sohn , und
leise klar g es von ihren Lippen:

„Ulrich !"
„Mutter !" antwortete er fast tonlos und hob den Blick auf das blaffe , ab¬

gezehrte Antlitz der Kranken.
Diese richtete sich halb auf , zog mit fast übermenschlicher Anstrengung den

sich abwendenden Sohn dicht zu sich heran und fragte ernst und schwer:
„Hast Du es gethan , Ulrich ?"
„Mutter !"
„Nein , weiche mir nicht aus, " rief sie heftig und hielt seine Hände krampfhaft

fest , „das Entsetzliche muß endlich klar werden , die schwere Last des Geheimnisses,,
die mich seit Monaten langsam zu Tode quält , muß herunter von meiner Seele , dft
sich sonst nicht zu jenen Regionen aufschwingen kann , wo all der Jammer — all
da « Elend endet ! Ulrich , wir sind allein , niemand hört uns , als der ewig « Erbarmet
dort oben , sprich, hast Du es gethan ?"

„Ich hab 'S gethan !" klang eS fast stöhnend von seinen Lippen , und mit einem
Wehlaut ließ die Kranke die Hände ferne- Sohne - los und sank auf ihr Lager zurück»

Fortsetzung folgt.



Amtliche Kekauutumchuusen.
Revier Calmbach.

Werkauf von aufbereileten Stangen
(Lichte « und Weißtann, « )

im Wege des schriftlichen Aufstreichs.
Zum Verkauf stehen in Losen getrennt nach Holzarten und Sortimenten:

„ . . o - Die Stangen sind von
499 Werkstangen I — IV . Klassen m 1 Los , -

2,500 Hopfenstangen I . Klasse, in 5 Losen,
4,585
1,112
4,785

16,891
11,403
11,167
10 .026

sehr schöner Qualität (meist
Fichten ) und haben günstige
Abfuhr (2 bis 6 km ) zur
Station Calmbach.

Losverzeichnisse (enthal¬
tend : Stückzahl , Sortiment,
Holzart , Waldteil u . Aus¬
bot des einzelnen Loses ) und
jede Auskunft sind kostenlos
beim Revieramt erhältlich.

Schlußtermin für Einreichung der Offerte an das K . Revieramt Calm-

Reisstangen

II . „
III - „
IV . (Reisst . I . Kl .)
V . (Reisst . II . Kl .)

III . Klasse,
IV . „

V . „

6
6
6
9
5
5
5

bach : 23 . März 1802 , morgens 11 Uhr.

Revier Hirsau.

Reisig - Verkauf
Montag,  den
21 . März , nach¬
mittags 3 Uhr,
fim Lamm in

Oberkollbach,
aus Lützenhardt,
Abt . Gründle,

Heuweg , Hoffeld , Salzleckenrain , Lärchen¬
garten , Kirchhalde und Miß:

475 buchene , 4405 tannene Wellen
auf Haufen , und 3240 dto . in Flä¬
chenlosen , sowie 1500 Wellen (4
Lose) Schlagraum.

Calw.

Arennholz-Mrkauf.
Am Montag,

den 21 . ds . Mts .,
vorm . ' / - 10 Uhr im
Gasthaus z. Schwane
aus dem Stadtwald
Mädig.

Abt . Windhof und Gräben : 37 Rm.
Nadelholz -Prügel , 13 Rm . dito An¬
bruch.

Abt . Röhrlesbrunnen : 35 Rm . Nadel¬
holz-Scheiter , 31 Rm . dito Prügel,
23 Rm . dito Anbruch , 2 Rm . eichene
Prügel und 2 Rm . buchene Prügel.

Gemeinderat.

Gechingen.

Zugelaufener Kund,
Hündin , löwengelber
Leonberger . Abhol-

-ungstermin 8 Tage,
nach deren Umfluß zu
Gunsten des Besitzers

darüber verfügt würde.
Schultheißenamt.

Altburg.

45 « Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit zum aus-
leihen.

Orts -Gemeindepflege.

Drei Morgen

Thalwiesen
bei meiner Fabrik sind auf mehrere
Jahre zu verpachten.

II . k ' . Laumann.

Frisch gewässerte

empfiehlt
O . Loslenksaen.

Reue

8troti- uncl lüllküte,
garniert und ungarniert , sind in
reichster Auswahl eingetroffen , ebenso

Zpitztti. Kortkuu. Ztickkktikll
zu billigsten Preisen.

Hüte ;nm Waschknu. Färben
werden angenommen und in der Fabrik
wie neu hergerichtet . Herrenhüte wer¬
den Ende nächster Woche abgeschickt.

Trnilis Sskn.

LLCL 0  § 0 U ) S 1 k

Frisch gebrannten , weiften

Kalk
giebts auf der

Ziegelei Hirsau.

la . Mannheimer

WltlunkkimI
ist eingetroffen bei

CH . Kirchherr , Stat . Teinach.

Privat -Anzeigen.

Donnerstag abend  8 Uhr

Mbelstundr
im Bereinshaus.

Nächste Woche backt

Taugenbretzeln
Bäckermstr. Kraushaar.

Dienstmädchen.
Ein anständiges , jüngeres Mädchen,

welHes schon in einer Stelle war , findet
in emem Hause ohne Kinder auf Georgii
oder etwas bälder angenehme Stelle.
Wo ? sagt die Redakt. ds . Bl.

lapotoa!
Naturelltapeten von Itt -rZ an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „

in den schönsten  neuesten Mustern.
S5«ralkk»'n franko.

ksbr . rieglvr , Winde « , Westfalen.

Ein kräftiger Junge findet eine

Lehrstelle
bei Bäckermstr. Kraushaar.

Ein tüchtiger Bursche im Alter von
17 Jahren findet Stelle als

Hausknecht.
Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Dcrnkscrgung.
Für die vielen Beweise von Liebe und wohl-

thuender Teilnahme , die uns bei dem Heimgang unserer
l . Schwägerin und Tante

Marie Gerber
zuteil wurden , möchten wir vorerst auf diesem Wege
unfern tiefgefühltesten Dank ausdrücken.

Die trauernde Schwägerin
Sophie Gerber mit ihren Kindern.

Hirsau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme,

die ich bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau
Luise Treuster geb. Feil,

von allen Seiten so reichlich erfahren durfte , drängt es
mich. Allen meinen herzlichsten, tiefgefühltesten Dank aus¬
zusprechen ; insbesondere auch dem Hrn . Geistlichen für
seine trostreichen Worte und den Herren Lehrern für
den Gesang auf dem Friedhof und dem verehrl . Lieder¬
kranz für das schöne Lied am Sonntag abend vor dem
Trauerhause . Der trauernde Gatte

Wilhelm Treutter von Stuttgart
mit seinen Söhnen. I

G cr t' iD.
Um meinen Abnehmern in Licbenzell und Umgebung den Bezug von

Cement zu erleichtern, habe ich bei HerrnOsvl Is,s,ia ln T,isDsn26l1
eine Niederlage von la . Lauffeuer Vartland - Cement errichtet.

Es trifft daselbst heute eine Waggonladung ein und empfehle ich solchen
zu gleichem Preise wie ab meinem hiesigen Lager.

Hugo Ra«.

sowie sämtliche Neuheiten für Frühjahr und Sommer
empfiehlt in reichster Auswahl

? 3.u1iQ6 HslämLier.

L NLKM - lroptSII,

!

^ vortrefflich wi

iW Kal « : Wie
U 2

rkend bei Krankheiten des Magens , sind ein

enMIjrliches,MMuMs Mus-M Wksniille!.
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, sind: Appetit¬

losigkeit. Schwäche des Magens, übeliircherider Atllem, Blähuug , saures
Ausstotzen, Kolik, Sodbrennen , übermässige Schlcimpobnetisn , Gelbsucht,
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf. Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom Ma .qea herrübrt , Ueberladrn des
Magens mit Speisen u>d Getränken, Lüürmc'r , Leber- und Hämorrhoidal¬
leiden alS heilkräftiges Mittel erprolt.

Bei genannten Krankheiten baden sich die Wariazetter Wagen-
Tropfen seit vielen Jahren auf das Beste bewahr , was Hunderte von
Zen. nisscn brstät gen Preis L fflasche samml Gebrauchsanweisung 86 Pf,
TeppclflasLe Mk. l . 46 Central - Befand durch Apotheker Earl Brady,
Krcmiier (Mähren ).

Man bittet die 2 <t,i,tzmarke und Nntersebrift zu beachten.
Die Mariazctler Magen - rrvpfei , sind echt zu haben in

land L Pfleiderer (Alte Apotheke) ; in Tteöenzekki ;
lpoth . Staib;  in Heinach : Apoth . Jul . Kopp . ^

Zumcil« Zwei junge Leute , nicht unter
16 Jahren , finden

Beschäftigung
in der Kratzenfabrik von

H . F . Baumann.

Ein ordentliches

Mädchen,
baden in bei

L . LostsudLäsr , vonäitor.

nicht unter 20 Jahren , welches melken
kann, findet bis Georgii eine Stelle bei

G . Moros  z . Rappen.
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Im ^ Läisolisii Hoi (6 . HiviäiOliri ) :
llonnsi-8isg , llvn 17. Märr, sbenlis 8 Uhr,

äss lisrrn Nu8lkäirs^tc)r3 kranr Xrü§6?
(krübsr kroksssor am baissii . Oonsorvatorium in 8t . kstersburK),

äs ? krau lill ^ x ?ü § 6?, Loli26 ?tsän § 6rin

äk8 krl . Helene Iönnie 3, ?iani3tin 3.113 HÄinbur̂ .

?roAra .irmi.
1) kolonaise , Ls-äur . Obopiu.krl. röllvles.
2) Lonsvrt k. k'aAott . 6 . U. v. 'Weder.
3) LonLert ^ rie . Llsnäelssobu.
4) 8on »te , L-moll . Leetdoven.k'rl. pönales.
5) ^ Valtliei -'s kreislieä " aus Lied. WeKner's

^LleistersinZer", karaxbraso t' Violine . . V̂ilkslm̂ .
6) Nieävr kür 8opr»n:

n. ^.Itdelltselier Niebesreim . . . . Lksvsr -Nelirmwi.
l>. VViäoounK. Lob. Lrav2.
e. Lrüblingsliekl . Llemlelssobu.

7) ^.SLKio reliKioso , k. VeZott . ^aneourt.
8) a. Vitriittionen . Lr. 8ebubsrt.

b. kapillons . . . 8ebuwauu.
k'rl. ? öoalss.

9) 8erenat », k. OssavA, LIsvier nnä Violine . Lr»A».

Lillste sinä im Vorverkauf de! Lrn. NeorAÜ (voselbst aueb äiskboto-
Kraxdisu äer Lollüert§sber uutlieKeu), soivie au der Lasse ru Laden, kreise der
klatrs , nummerierter klatr -.K 2.—, unnumwerierter 1.—, 8edülsrdill6ts 60

Calw . Sonntag , den 2«. März.
im Scrcrke öer : Mievbrarrevei Dveiß:

Aonzert
des Zithervirtuosen Theodor Vetter,

unter Mitwirkung der Honzertsängeri« Krankem Kenrkette Kurich
und seiner Schülerin Krankem Wina Hrkeßinger.

Die Jnstrumentalvorträgewerden auf der
Elektro magnetischen Stretchlyra "ML

Erfindung des Elektrotechnikersk'rsnr Xükmszfsr , prsssburg (Ungarn)
und auf Patent -Metallrahmen -Zithern ausgeführt. 'Anfang4 Uhr. — Eintrittspreis 50 --Z.

Unter Bezugnahme auf obige Konzertanzeige erlauben wir uns, auf unsereErfindung der
?steul-lketsllrsllmeil-2icher

empfehlend aufmerksam zu machen.
Dieselbe übertrifft jede andere Zither an Klangfülle und Schönheit desTones und zeichnet sich insbesondere auch durch vorzügliche Stimmhaltung, leichteSpielart und hochelegante Ausstattung vorteilhaft aus.
Im Preise stellt sich dieselbe nicht höher als eine gewöhnliche Konzert-Zither.

Hochachtungsvoll
Gebe. Gurrzelmarm,

Nürnberg , Kheresten-Str . 2V.
Eine frische Sendung

I- Mnichim PMMkMt
ist eingetroffen. Niederlagen sind bei

Gmrl Georg«, Calw und auf der Ziegelei Hirsau.

wozu höflichst einlade

Samstag , den IS. März, halte ich

»lekskiLM,
Friede . Daydt z. Gugel.

Kiv scrir.
Samstag , den IS. nnd Sonntag, den 20 . ds.

halte ich

wozu sekundlichst einlade
»vtLvlLVPPV,

StotzWwen.

L

m

W
CB

I. .

! / L " / Si/§

uvisr äsr vsviss:
OeoläLl , gut non 8ervnt,

? irr KLeinbsr-. sm Lisderrbolu.! It. K.

LL V «r» ^ ^xx

> 'X ^

Breitenberg.

Mirtltlmsts- u. Oüteever̂aus.
Der Unterzeichnete verkauft am Montag » den21. März, mittags 1 Uhr, seine Wirtschaft z. Krone

mit eingerichteter Brauerei und Brennerei nebst2' /, Morgen
Baumgarten beim Haus und ca. 6 Morgen Aecker, beste Lage
'des Orts; das Anwesen wird auch ohne Brauereieinrichtung

Liebhaber sind eingeladen. Carl Freur. Krone.

6 . V. L68s1or
L 6ie.

ksslingvn.
Lotlleksr . 8r . LIuZ. ds«

Löulgs v. Vürttswdsr - .
Llsker . IdrerLuis .̂ oLett

äsr LsrLogiu

Russlnud.
I,is5er .Krvurodl .äss^ürstsuv.UodsuIotie,

^ Löitesls  äsuissds^
8cliaumwein-

kellsrei.--
Ẑ eLrrsr^s'

Ksgrllnllst 1826.

Wm C«Ms
zur Bienenfütterung empfiehlt billigst

C. Costeiilrader.
DM - I 'lecktsnkrLkks
troeksns, nässeoäs 8ekuppsntl6edten um!
äas mit äiesem Usbel vsrbuuäeus, so un-
errräAliek lästixo ÛautMeken " bsilt
uuter 6s .rs.ii.ris selbst (lenen, sie nirgends
UeilunK kauäsu„vr . Uedra 's Llevliteu-
to <l ". LeruA 8t . Narien -UroAsrie,vanLix.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungenanerkannten,
garantiert vorzüglich guten

Oettseäern
versendet nur die Welt-Firma

C. F. Kehmolh, Hamburg
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Neue Bettfedern . 60 d. Pfd.
sehr gute Sorte l,25^ „ „
feine Halbdaunen

1,60u. 2 „ „ „
HalLdaunen, Hochs. 2,35 „ „ „
Ganzdaunen (Flaum)

2,50u. 3 „ „ „
0«i Ktoabm« von 50 Pfooä5"/o Kita»

Aacharias -^ L ^ S«
von schmerzloser Wirkung. Per Schachtel
zu 90 --Z in den Apotheken erhältlich.

Stuttgart
Sonntags-

Zeitung
(Württemb. Zeitungsliste Nr. 295)

Wöchentlich1 Mal erscheinendes
illustriertes Blatt.

Enthält alles Wissenswerte in
Politik, Kunst, Litteratur, Theater rc.
Reichhaltiges Feuilleton mit spannen¬
den Romanen, Erzählungen, Humo¬resken.

Küösche Hriginak-ZKustrationen.
Postabonnement nur

50 vierteljährlich.
Probenummern gratis durch die

Expedition Friedrichsstr. 28,
Stuttgart.

Wildberg.
Ca. 10V Zentner

hat zu verkaufen
G. Sattler.

Lehröurfche gesucht.
Einen kräftigen Jungen, gut erzogen,

nimmt unter günstigen Bedigungen in
die Lehre

G. Gntekunst,
Metzger und Wurstler,

Pforzheim.

I Glasphotographien I
gbei_ Emil Georg«. D

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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